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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


Mittagblatt. 


Iiresianer 


Tür 


Dinstag den 24. Juni 1856, 


Expedition: Perrenſtraße M Zu. 

Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 23. Juni. Der Großvezir Aali Paſcha iſt 
heute abgereiſt. Nächſten Mittwoch wird die Ankunft des 
Königs Otto von Griechenland erwartet. Der ruſſiſche Be⸗ 
vollmächtigte für Militär: Angelegenheiten, Graf Stakel⸗ 
berg, iſt nach Marienbad abgegangen, wohin auch der preu⸗ 
ſtiſche Geſandte Graf Arnim ſich begeben wird. 

Paris, 23. Juni, Nachmittags 3 uhr. Die Börſe begann unter 
dem Eindruck des wieder eingetretenen ſchlechten Wetters in matter Haltung. 
Die Zpt. Rente eröffnete zu 70, 65, wich auf 70, 55, ſtieg dann bis auf 
70, 90, und ſchloß unbelebt, aber ziemlich feſt zur Notiz. Gonfols von 
Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 94% gemel⸗ 


—— luß⸗Courſe: 5 
a us Hud 70, 80, 4% pt. Rente 92. Sredit⸗Mobilier⸗Akten 1557. 


anier 41%. IpEt. Spanier —. Silberanleihe 89 ½. Oeſterreich. 
Taste Eisenbahn, ten 800: Lembasdiſche Eifenb.-Aktien (ab. erreich 


flü fig. 2 1 3 1 2 
ilber⸗Anleihe 80. pt. Metalliques 83%. 4½ pCt. Metalliques 73%. 
e Bank⸗Int.⸗Scheine 304. Nordbahn 308. 1881er Looſe 
108 J. National⸗Anleihe 8471, Staats⸗Eiſenbahn⸗nktien⸗Certiſikate 245. 

edit. Et, 377, London 10, 02. Hamburg 75. Paris 118%, Gold 6%. 
3. Eliſabetbahn 110%. Lombard. Eiſenbahn 128. Theißbahn 


tralbahn 100. 5 

2 2 M., 23. Juni, Nachmittags 2 uhr. Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn Aktien gegen Sonnabend höher, die übrigen Fonds und Aktien etwas 
matter; für Nahe⸗Bahn⸗Aktien wurden 5 pt. Agio geboten. — Schluß⸗ 


Courſe: ; N h 
echſel 117. 5pGt. Metalliques 81. 4 Et. Metalliques 
72 ai EB ar 104%. Oeſterreich. Nation.⸗Anl. 95 Deſterreich.⸗ 
anzöf. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 288. Oeſterreich. Bank⸗untheile 1300. 
eſterreichiſche Credit⸗Aktien 231. Oeſterr. Eliſabetbahn 110%. 

amburg, 23. Juni, Nachmitttags 2½ Uhr. Feſte Stimmung. — 


Schluß⸗Courſe: i - 
Oeſterreichiſche Looſe 107 Br. Oeſterr. Credit⸗Akt. 194%. Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗Aktien — Wien .. . a 
Hamburg, 2 — 8 rn Bobs 
ver rn. 0 
— cel er 2 pro Herbſt 29. Kaffee unverändert. Zink 18 
ee 23. Juni. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. Preiſe 


erpool 
gegen 9 Sonnabend unverändert. 


17 
Preuſ en. 
in, 23. Juni. [Amkliches.] Se. Majſeſtät der König 
ee aaa 3 die nachgenannten Perſonen: den Landrath 
des Kreiſes Marienburg v. Benkendorff und v. Hindenburg, 
den Rittergutsbeſitzer v. Heykin g. auf Lonſchken bei Nordenburg, den 
Premier⸗Lieutenant a. D. und Majoratöbefiger Ernſt v. Kunheim, 
auf Stollen bei Liebſtadt, den Major im 5. Infanterie» Regiment 
v. Gotſch, den Rittergutsbeſitzer v. Benkendorff und v. Hinden⸗ 
but auf Neudeck, Kreis Roſenberg, den Rittmeiſter und Eskadrons⸗ 
Chef Im 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment v. Klützow, den Premier⸗Lieute⸗ 
nant im Regiment Garde du Corps v. Rocho w, den Geh. Regie⸗ 
rungs⸗ und vortragenden Rath im Minifterrum des Innern v. Kröcher, 
den Landrath des Kreiſes Landsberg a. d. W. v. Dewitz, den Forſt⸗ 
meiſter v. Werder zu Frankfurt a. d. O., den Rittmeiſter a. D. 
v. Alvensleben, auf Wittenmoor, Kreis Stendal, den Ritterguts⸗ 
Beſther v. Stülpnagel, auf Rollwip, Kreis Prenzlau, den Kam 
m n Grafen v. d. Schulenburg, auf Hohenberg, Kreis Oſter⸗ 
bee General-⸗Lieutenant und General-Inſpekteur der Artillerie 
burg, a den Major im Kriegsminiſterum v. Wedell, den Major 
25 en Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
2 5 v. Heintz, den Major in der 3. Gendarmerie⸗Brigade 
9. Neumann, den Premier⸗Lieutenant und Adjutanten im Garde⸗ 
Sufaren- Regiment v. Stöffer, den Hofmarſchall Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich Karl von Preußen v. Meyerinck, den Ritt⸗ 
meiſter a. D. und Standesherrn v. Gutzmerow, auf Groß⸗Leuthen 
bei Lübben, den Kreis⸗ und Landſchafts⸗Deputirten, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes von der Oſten auf Jannewitz, Kreis Lauenburg, den Pre: 
mier⸗Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Thadden auf Trieglaff, 
Kreis Greifenberg, den Landrath a. D. und Landſchaſtsrath von der 
Oſten auf Schönow, den Landſchafts⸗Deputirten Freiherrn v. Sobeck, 
auf Zarenthin, Kreis Anklam, den Ritterſchaſts⸗Provinzial⸗Landtags⸗ 
Abgeordneten und Vorſitenden des Kommunal⸗Landtages für Neuvor⸗ 
pommern und Rügen, v. Bohlen, auf Bohlendorf, Kreis Rügen, 
den Landſchafts⸗Direktor v. Hagen, auf Premslaff, Kreis Regenwalde, 
den Appellationsgerichts⸗Vice Präſſdenten v. Brauchitſch, zu Stet⸗ 
den Premier⸗Lieutenant und Majoratsbeſitzer Grafen Auguſt 
edlitz⸗Trützſchler, auf Frauenhain, Kreis Schweidnitz, den Landrath 
des Kreiſes Hirſchberg, v. Grävenitz, den Ober⸗Forſtmeiſter und Ab: 
theilungs-Dirigenten bei der Regierung in Merſeburg v. Dallwitz, 
den großherzoglich ſachſiſchen Landes⸗Direktionsrath a. D. und Kammer⸗ 
herrn Dompropſt des Hochſtifts Naumburg, Freiherrn von und zu 
Mans bach zu Naumburg, den Deichhauptmann und Erb⸗Kämmerer 
im Herzogthum Magdeburg, Freiherrn v. Plotho, auf Parey, Kreis 
Jerichow II., den Premier⸗Lieutenant und Landrath des Kreiſes Wol⸗ 
mirſtedt, Grafen von der Schulenburg, auf Angern, den Premier: 
Lieutenant und Landrath des Kreiſes Nordhauſen, v. Davier, den 
Rittmeiſter in der Garde⸗Landwehr⸗ Kavallerie und Kammerfunker, 
Freiherrn v. Zedlitz⸗Neukirch, auf Ramſtedt, Kreis Wolmirſtedt, 
den Prem.-Lieut. und Rittergutöbefiper, Grafen Adalbert von der 
Schulenburg, auf Filehne, Kreis Czarnikau, den Kammerherrn Grafen 
v. Potworowski auf Parzenczewo, Kreis Koſten, den Pr.⸗Lieut. u. Land: 
rath des Kreiſes Elberfeld, v. Dieſt, den Rittmeiſter a. D. und Land: 
rath des Kreiſes Altena, v. Holzbrink, den Ober-Regierung Rath 


tin, 
v. 3 


Majeſtät verliehen worden. 


und Abtheilungs⸗Dirigenten bei der Regierung in Minden, Major a. D. 


Freiherr v. Schlotheim, den General-Major und Kommandeur der 
32ſten Infanterie⸗Brigade Freiherrn Schenck v. Schweinsberg, 
den Beſitzer der Herrſchaft Luein bei Goſiynin im Königreich Polen, 
Grafen Guſtav Otto v. Lüttichau, den großherzoglich mecklenburg⸗ 
ſchwerinſchen Kammerherrn und Intendanten des Seebades zu Dobe⸗ 
ran, Freiherrn v. Rodde zu Ludwigslust, den königl. ſächſiſchen Lega⸗ 
tions⸗Sekretär v. Könneritz zu Berlin, den großherzogl. mecklendurg⸗ 
ſchwerinſchen Miniſterialrath und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Mini⸗ 
fterium, v. Schene zu Schwerin, nach Prüfung derſelben durch das 
Kapitel und auf Vorſchlag des durchlauchtigſten Herrenmeiſters, Prin⸗ 
zen Karl von Preußen koͤnigliche Hoheit, zu Ehrenrittern des Jo: 
hanniter⸗Ordens zu ernennen. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: dem Haupt: 
Steueramts⸗Rendanten a. D. Joriſſen zu Düſſeldorf, und dem Zoll⸗ 
Einnehmer Lutz zu Lenzen im Kreiſe Weſtpriegnitz den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Kaſernenwärter Schmolka zu Saar: 
louis das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Ferdinand Max von Oeſterreich iſt 
nach Dresden abgereiſt. 

Berlin, 23. Juni. (Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten.) 
Se. Majeſtät der König ſind am Sonnabend Abend, zunächſt von Hof 
über Altenburg und Magdeburg kommend, in Sansſouci eingetroffen. 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin werden Allerhöͤchſtſich, wie 
wir hören, am 30. d. M. zunächſt nach Marienbad begeben. — Heute 
Vormittag 11 Uhr haben der durchlauchtigſte Herrenmeiſter des Jo⸗ 
hanniterordens, Prinz Carl von Preußen königl. Hoh. in Höͤchſtſeinem 
Palais hierſelbſt den von Sr. Majeſtät dem Könige zu Ehrenrittern 
des Johanniterordens neu ernannten Herren die Inſignien deſſelben 
übergeben; nachher traten unter dem Vorſitze Sr. königl. Hoheit die 
Kommendatoren und übrigen Würdenträger des Ordens zur Abhal⸗ 
tung eines Kapitels zuſammen. Morgen, am St. Johannistage, Vor⸗ 
mittags 113 Uhr, wird in der Kapelle des königlichen Schloſſes hier- 
ſelbſt, im Beiſein IJ. MM. des Königs und der Königin, ſo wie Ih⸗ 


rer königlichen Hoheiten der Prinzen und Prinzeſſinnen, der Ritterſchlag 
und die Inveſtitur mehrerer Ehrenritter des Johanniterordens, verbun⸗ 


den mit einem Gottesdienſte, jlattfinden. Zu dieſer Feierlichkeit verſammeln 
ſich die in Berlin, Potsdam und Charlottenburg wohnenden, bei derſelben nicht 


ſpeziell betheiligten Ehrenritter des Ordens, um 114 Uhr in der Schloßka⸗ 
pelle. Die Rechtsritter, die als Rechtsritter aufzunehmenden Ehrenritter und 
die neu ernannten Ehrenritter finden ſich ſchon um 103 Uhr in der 
ehemaligen Wohnung Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen 
im koͤniglichen Schloſſe ein. Sobald Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin, ſowie Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen 
und Prinzeſſin nen Allerhöchſt⸗ und Höchſt⸗Sich aus dem weißen Saale 
nach der Kapelle begeben haben, ſetzt ſich, unter Vortritt eines Or⸗ 
densmarſchalls, aus der ehemaligen Wohnung Sr. königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen im Schloſſe eine Prozeſſion, betehend aus 
den neu ernannten Ehrenrittern, den zum Tragen der Rechtsritter⸗ 
Inſignien berufenen Pagen, den als Rechtsritter aufzunehmenden Ehren⸗ 
rittern, den Rechtsrittern, Ordens⸗Beamten und Commendatoren ſowie 
dem durchl. Herrenmeiſter beſtehend, nach der Kapelle in Bewegung. 
Beim Eintritt derſelben in die Kapelle ſtimmt der Dom - Chor den 
92. Pſalmen an und es beginnt der Gottesdienſt. Zwiſchen der Epiſtel 
und dem Evangelium erfolgt die Feierlichkeit des Ritterſchlages und 
der Inveſtitur. Nach Beendigung des Gottesdienſtes iſt Cour im 
weißen Saale und demnächſt Diner in der Bildergallerie. Die Vor⸗ 
fahrt, ebenſo die Abfahrt der Wagen iſt unter dem Portale Nr. 3, an 
der Schloßfreiheit, Abtheilung deſſelben nach dem Luſtgarten zu. Dem 
Publikum, insbeſondere den Angehörigen der Johanniter Ritter, 
iſt der Zutritt zur Kapelle, ſo weit der beſchränkte Raum der⸗ 
ſelben es erlaubt, auf Grund der im königlichen Hofmarſchallamt hier⸗ 
ſelbſt zu empfangenden Eintrittskarten geftattet. 

— Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich der Nie: 
derlande traf am Sonnabend Nachmittag von Muskau im hieſigen 
niederländiſchen Palais ein und begab ſich am Abend deſſelben Tages 
zu Ihren Majeftäten nach Sansſouei. Ihre koͤnigl. Hoheit wollte 
von dort heute Abend die Ruͤckreiſe nach dem Haag antreten. 

— Dem Miniſter⸗Präſidenten, Freiherrn v. Manteuffel, iſt das 
Großkreuz des Ordens der würtembergiſchen Krone, dem General⸗ 
Adjutanten Generallieutenant v. Gerlach das Großkreuz des Friedrichs: 
Ordens; ferner dem Flügel⸗Adjutanten Grafen v. d. Groben und dem 
Leibarzte Sr. Majeflät des Königs, Generalſtabsarzt Dr. Grimm, das 
Commentburkreuz zweiter Klaſſe des Friedrichs⸗Ordens, ſodann dem 
Reiſepoſtmeiſter Oberpoſidirektor Balde das Ritterkreuz des Ordens der 
würtembergiſchen Krone, endlich dem Geheimen Kämmerer Schöning 
das Ritterkreuz des Friedrichsordens von des Königs ea * 

(N. Pr. 3. 


Aachen, 18. Juni. Das hier erſcheinende „Echo der Gegen: 
wart“ 110 he ne a I der Mittheilung ermächtigt 
ſein, daß die Didzefe Breslau getbeilt und in Berlin ein beſonde⸗ 
res Bisthum errichtet werde. Eine Theilung der Erzdiszeſe Koln zu 
Gunſten einer beſondern Diözele Aachen mit einem Weihbiſchofe wird 
fa might, 39, Bel Son wege deen o e 
die Richtigkeit derſelben von omp Gr. 3) 

Ruſ land. 

C. B. Aus dem Königreich Polen wird über die ſo eben von 
neuem wieder auszebrochene Rinderpeſt gemeldet, daß die Verluſte, 
welche durch die Seuche herbeigeführt wurden, ganz enorm feien. Eine 
Menge von Ställen iſt gänzlich ausgeſtorben, und es iſt dieſer Ver⸗ 
luſt um ſo ſchwerer wieder zu erſetzen, als das Vieh jetzt doppelt ſo 
theuer iſt wie gewöhnlich. Trotz der hohen Preiſe reißt man fi) den⸗ 
noch danach, wo nur irgend etwas zu verkaufen iſt, wie man das bei 


den Auktionen ſehen kann, die um die jetzige Zeit überall vorkommen. 
Die Sache iſt nämlich dieſe: bei Pachtungen und Verkäufen von 
Landgütern wird kein Inventarium zurückgelaſſen, ſondern alles ver⸗ 
kauft und verſteigert. Die Pachten aber laufen gewöhnlich zu Johan⸗ 
nis ab und daher jetzt die Auktiogen. Gegen die Rinderpeſt trifft 
zwar die Polizei Anflalten, fie find aber theils fo mangelhaft, theils 
werden ſie ſo ſchlecht ausgeführt, daß ſogar aus angeſteckten Ställen 
Vieh verkauft worden iſt. 


Frankreich. 

Paris, 21. Juni. Der lange anhaltenden Nachrichten⸗Ebbe 
folgt heute eine wahre Fluth kleiner Neuigkeiten. Um à Jove den 
Anfang zu machen, fo will man jetzt ganz genau davon unterrichtet 
ſein, daß Louis Napoleon ſich noch im Laufe dieſes Sommers nach 
Algerien begeben werde. Der Plan, den er lange hegt, ſoll denn 
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* 


endlich zur Ausführung kommen, und der kaiſerliche Prinz, ſo ver⸗ 


ſichert man, werde dann zu der Krone kommen, die man ihm in dem 
Schooße ſeiner Mutter bereits zugedacht hatte, die er aber, als er in 
die Welt trat, zur allgemeinen Verwunderung in ſeiner Wiege nicht 
vorfand. Der Kaiſer wird ihn zum König von Algerien ernennen, 
den Prinzen Napoleon zum Vicekönig. Eine zweite Nachricht liefert 
mir der Senat. Ein Mitglied dieſer Korperſchaft, das einen meiner 
Freunde ſeines Vertrauens würdigt, hat ihm unter dem Siegel der 
Verſchwiegenheit, aber mit der Bitte, wenn er die Sache dennoch in 
die Zeitungen bringe, dabei ſeines Namens wenigſtens nicht zu vergeſſen, 
vertraut, daß der Staatsrath vom Kaiſer den Auftrag habe, ſich mit 
der Entſchädigung der Erben Louis Philipps für die ihnen konfiszirten 
Güter zu befaſſen. Der Staatsrath hat eine Rente von 200,000 Fr. 
für jede der Töchter des exilirten Königs und ihre Erben vorgeſchla⸗ 
gen, die Prinzen ſollen leer ausgehen. Man hat einige Mitglieder des 
Senats und des geſetzgebenden Körpers vertraulich befragt, wie dieſer 
Vorſchlag im Lande und von ſeinen Organen wohl aufgenommen 
werden dürfte. — Prinz Oskar von Schweden hat Paris, nachdem 
er die Nacht mit nordiſcher Ausdauer in St. Cloud durchtanzt hatte, 
heute verlaſſen. Morgen trifft an ſeiner Stelle der Prinz⸗Regent 
von Baden ein. Seine Ankunft iſt bereits von Calais aus ſigna⸗ 
liſirt und gleichzeitig ein kleiner Unfall, der zwar nicht den Prin⸗ 
zen, aber ſeinen Geſandten, der ihm von Paris aus entgegen⸗ 
gereiſt war, betroffen haben ſoll. Der Telegraph meldet ziemlich kurz, 
der Geſandte ſei, vor Freude, ſeinen Herrn zu begrüßen, ins Waſſer 
gefallen und verdanke nur einem Zollbeamten ſein Leben. Der glück⸗ 
liche Douanier! Der Prinz iſt ihm für die Rettung feines Repräſen 
tanten, und der Kaiſer für die feinem fürſtlichen Gaſte erwieſene Ge⸗ 
fälligkeit verpflichtet. — Graf Walewski tritt eine Reife an, das ift 
gewiß. Ob nach Rom oder Wien, iſt ungewiß. Die Einen fenden 
ihn nach Italien, um dem heiligen Vater für die Ueberſendung des 
Kardinals Patrizi den Dank des Kaiſers zu bringen, Andere ſchicken 
ſchicken ihn nach Wien, um in der Frage der Don au⸗Fürſteuthü⸗ 
mer zu konferiren und zugleich mit dem Kaiſer über die Zuſammen⸗ 
kunft mit Louis Napoleon Abrede zu treffen. Ein Dritter ſagt mir, 
Beides könne der Zweck der Reife fein. Ich verbürge mich nur für 
die Reiſe, nicht für ihre Zwecke. — Endlich will ich noch vom König 
Otto ſprechen. Griechenland ſeufzt nach Befreiung von den Okkupa⸗ 
tionstruppeu, und Rußland ſoll dieſen Punkt ziemlich dringlich be⸗ 
handeln. Ein Minifter des Königs Otto ſoll dem franzoͤſtſchen Ge: 
ſandten geſagt haben: Wir haben die Räuber nach der Okku⸗ 
pation, wie wir ſie vorher hattenz aber was uns früher 
dre Räuber ließen, behielten wir, jetzt verzehren es die 
fremden Truppen. Man laſſe uns mit unſern Räubern allein fer⸗ 
tig werden. Herr Mercier ſoll dem Miniſter, der fo ſcharf diſtin⸗ 
guirte, erwidert haben: logiſch ſei das richtig, en politiſch. 


Der regierende Fürſt von Monaco, Floreſtan J., iſt geſtern da⸗ 
hier nach mehrwöchentlichem Krankenlager geſtorben. Sein Nachfolger 


gangenen Gaben für die Ueberſchwemmten befinden ſich 119 Fr. als 
Beitrag der zu Annecy wohnenden franzöſiſchen Flüchtlinge, 
welcher von nachſtehendem Schreiben an den Direktor des „Siecle“ be- 
leitet war: / 
3 Werther Landsmann! Wir überſchicken Ihnen den Betrag einer unter 
den zu Annecy wohnenden lüctlingen veranftalteten Kollekte zum Beſten 
der Ueberſchwemmten. Es iſt der Sbol der bannung. Danton, unver⸗ 
gänglichen Andenkens, ſagte: „Man nimmt ſein Vaterland nicht an der 
Sohle ſeiner 8555 mit.” — Brüderlicher Gruß. Eugene Sue, Ex⸗Volks⸗ 
D . Saure (Rhone), Er:Repräfentant, ehemaliger Maire von 
vors. 

— Kong Otto von Griechenland hat hier durch den komman⸗ 
direnden Admiral der Station am Piräeus anfragen laſſen, ob er wohl 
empfangen werden würde, wenn er auf Beſuch nach Paris käme. Man 
ließ natürlich erwidern, daß Se. Majeſtät ſehr gut aufgenommen wer⸗ 


den ſolle. — Berlioz wurde heute zum Mitgliede der Akademie der a 


ſchönen Künſte ernannt. Er batte 19 Stimm 
konkurrenten blos 5 bis 6 zählten. — Na 
wieder in Paris eingetroffen. 

— Ueber die Ceremonie bei Ueberreichung der go 


en, während feine Mit⸗ 


chſchrift. Graf Orloff if 
denen Roſe 


durch den Kardinal Patrizi enthält der „Monteur“ noch folgen⸗ 
des, von den früberen Nachrichten Abweichende: 


Das un Ge⸗ 
ſchenk beſteht in einem goldenen Roſenſtock, mit Roſen in der Blüthe 
bedeckt, über welche die geweihte u hervorragt. Der Roſenſtock 
befindet ſich in einer Vaſe gleichfalls von maſſivem Golde, welche auf 
einem Socle von Lapis⸗Lazull feht, in welchem die Wappen des Pap⸗ 
ſtes und des Kaiſers in Meſaik abgebildet ſind. Auf der goldenen 
Vaſe find zwei Halb⸗Rellefs: die Geburt der Jungfrau und die Dar⸗ 
ſtellung im Tempel vorſtellend. — Nach der Ceremonie übergab der 
Kardinal⸗Legat dem Kaiſer im Namen des Papſtes ein vorzüglich ge⸗ 
arbeitetes Moſaik⸗Gemälde, Johannes den Täufer in der Wüſte, nach 
Guido Reni, vorſtellend. Sodann übergab Se. Eminenz für den 


it der Herzog von Valentinois. — Unter den beim „Siecle“ einge: 


N * 
— 


— 
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| Sohn Frankreichs, der ebenfalls anweſend war, ein prächtiges, mit 


Email und gravirten Edelſteinen geſchmücktes Reliquienkäſtchen, in wel⸗ 
chem eine Reliquie aus der heiligen Krippe eingeſchloſſen iſt. 
Schweden. 

Stockholm, 20. Juni. [Der Zug der ſkandinaviſchen 
Studenten nach Upſala.] Die ſtockholmer Blätter vom 14. und 
vom 16. d. enthalten die ausführliche Beſchreibung der in Upfala 
ſelbſt ſtattgehabten Feſtlichkeiten und des Feſtes, welches der König am 
Sonntage den 15. auf Drottningholm den Theilnehmern am Stu⸗ 
dentenzuge gab. Der Charakter des Feſtes war an jedem der beiden 
Orte ein anderer; dort war die akademiſche Jugend, ſo zu ſagen, un⸗ 
ter ſich; die Reden und Geſänge athmeten eine ſchwärmeriſche, faſt ſen⸗ 
timentale Liebe zum Vaterlande. 0 

Anders freilich, aber keineswegs in entgegengeſetzten Tonarten wurde 
das Feſt auf Drottningholm gefeiert. Dieſes Feſt trug vorzugsweiſe 
einen politiſchen Charakter. War es doch der König der vereinig⸗ 
ten Reiche Schweden und Norwegen, der mitten im Kreiſe feiner jün- 
geren und älteren Gäſte den ſkandinaviſtiſchen Ideen das offizielle Sie: 
gel aufdrückte. Um 5 Uhr zeigten ſich der König, die Königin, Prinz 
Auguſt (der jüngſte Sohn des Königs; der Kronprinz Carl iſt bekannt⸗ 
lich ſeit Kurzem als Vicekönig in Norwegen, Prinz Oskar z. Z. in 
Frankreich) und die Prinzeſſin Eugenie. Der König unterhielt ſich län: 
gere Zeit mit den Vorderen in den dichten Reihen der Gäſte, worauf 
dieſelben insgeſammt paarweiſe vor der königl. Familie vorüberzogen. 
Darauf begann das Mahl, welches eine Treppe hoch im großen Saale 
und in 4 andern Zimmern angerichtet war. Nach dem Schluſſe der 
Mahlzeit redete der König in dem Zimmer, in welchem er ſelbſt ge⸗ 
ſpeiſt hatte und in welchem mehrere Profeſſoren verſammelt waren, 
wie folgt: i 

eundſchaft und Vertrauen find die Gefühle, mit denen ich ei 
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In unſerer Huldigung heute ſind ſie untrennbar, denn ſie werden von der⸗ 


ſelben edlen, wahrhaft vaterlaͤndiſchen, gegen uns brüderlichen Geſinnung be 
lebt. Schwere Hrufungen haben fie Aufommen durchgemacht, aber ſie haben 
eine unwiderſtehliche Kraft aus ihrer Einigkeit, aus ihrer gerechten Sache 
geſchöpft, und gleich ſtolz und prächtig weht noch der Dannebrog, welchen 
die Feinde umwerfen und unter ihre Füße treten wollten; aber dazu war 


.die Fahne zu alt und zu gut.““ Wir vereinigen uns Alle, ein Hoch auf 


Dänemarks König und Dänemarks Volk auszubringen.“ 

Nach einem Lebehoch des däniſchen Dichters Prof. Hauch aus Ko: 
penhagen auf König Oscar, einem Liede „der norwegiſchen Studenten: 
an König Oscar“ und einer Rede des Kandidaten Ploug aus Kopen⸗ 
hagen, der durch Graf Pleſſen hatte ums Wort bitten laſſen und mit 
einem „lange lebe Se. Maj., der vereinigten Reiche Schweden und 
Norwegen, König Oscar der Erſte“ ſchloß, ließ ſich der König alſo 
vernehmen: 

„Der Gedanke an die Vergangenheit erhöhet noch mehr die Freude des 
Augenblicks. Hinter uns ſind die Zeiten, da widrige Vorurtheile und miß 
verſtandene Intereſſen Brüder deſſelben Stammes gegen einander waffneten, 
da beklagenswerthe Fehden unſere Kräfte ſchwächten und unſerer Feinde Macht 
und Uebermuth vermehrten! Von dieſen traurigen, warnenden Erinnerun⸗ 
an iſt nur noch die ehrenvolle übrig. Die nordiſchen Kämpfer haben ihre 

raͤfte gegenfeitig erprobt und ihren Mannesmuth gegenſeitig fchägen ge⸗ 
lernt. Der Freundſchaft ſicherſte Grundlage iſt die Hochachtung. Jetzt ſucht 


der Däne den Schweden, der Schwede den Normann nicht mit mörderiſchen 


Waffen in ſeinen Händen, nicht mit Haß in ſeiner Bruſt, ſondern mit des 
edens Stimme, mit der Verſöhnlichkeit Ausdrucke, mit der Bruderliebe 
ufrichtigkeit. Sie beſitzen nur Ein Herz, welches warm ſchlägt für ihr ge⸗ 
el e es Wohl, Einen Arm, der ihre Freiheit und Selbſtſtändigkeit ſchuͤtzen 
oll, Einen Sinn, e für alles Schöne und alles Edle; und möge 
Gott in feiner Gnade ihre treue, unauflösliche Vaterlandsgenoſſenſchaft ie 
nen, Mit diefer frohen Hoffnung ſchlage ich ein Hoch vor auf der ſkandi⸗ 
naviſchen Jugend Wohlergehen!“ g 

Der König begab ſich darauf hinaus in den großen Saal und 
erneuerte ſeinen Trinkſpruch auf den König von Dänemark 
mit folgenden Worten: 

„Ich komme zu Euch, um die Frinkſprüche zu erneuern, die ich eben vor⸗ 
geſchlagen habe. Dieſer Gegenſtand iſt mir ſo lieb, daß ich mit Vergnügen 
zum zweitenmal darauf trinke. 

Ich fordere alle anweſenden Schweden und Normänner auf, mit mir 
ein Glas zu leeren auf Dänemarks König und auf das däniſche Volk, Kö: 
nig Frederik iſt nicht blos der erſte, ſondern auch der beſte Däne in feinem 
Reiche. Niemand kann ſeine Liebe zu ſeinem Volke beſſer kennen als ich, 
fein. Freund und treuer Bundesgenoſſe. Das dänifche Volk beſitzt unfere un⸗ 
getheilte Achtung. — Man glaubte, daß die Wohlthaten eines langen Frie⸗ 
Da 


fert und ſeine Kräfte erſtarren gemacht hätten. kam der Sturm vom 


dens, eine in Reif ruhige und ungeſtörte Stellung feinen Geift eingeſchlä⸗ 


ie Geh trug er mit edler Bereitwilligkeit, des Krieges Mühen ſtählten ihn 


Königs. — Nachdem noch Prof. Retzius geſprochen hatte und ein 


Lied geſungen worden war, ſprach der König ſchließlich wiederum 


Gaͤſte zerſtreuten ſich im Parke. 
zeigte ſich die königliche Familie auf dem Schloßbalkon und wurde mit 
langanhaltendem Freudenrufe begrüßt. 


fi 
8 
meinfamer Aufklärung und Veredlung. 


Folgendes: 


„Jeder wahrhafte Vaterlandsfreund erblickt mit Freude die ſkandinaviſche 
Jugend hier verſammelt im brüderlichen Vereine. Die Jugend, die Zukunft 
vermiſchen ſich ſo oft in unſern Gedanken, indem ſie zu einander gehören; 
beide werden heute von der aufgehenden Sonne der Brüderlichkeit umſtrahlt. 
Sie beleuchtet Skandinaviens uralte Br feine düſtern Wälder, feine kla⸗ 
ren Seen, ſeine lachenden Blumengefilde. a 

„Die Zwietracht iſt entflohen, der Haß iſt verſchwunden. Unſere Skalden 

ingen gemeinſame Lobgeſänge, unſer Schwert ſteht bereit zu gemeinfamer 

eidigung. Skandinaviens geiſtige Schätze ſtreuen ihr Gold aus zu ge⸗ 

erel Fortan iſt der Krieg zwiſchen den 
ſkandinaviſchen Brüdern unmöglich. . 

„Dieſer unwiderruflſche Beſchluß ſteht mit unauslöſchlichen Zügen einge⸗ 


Kom in den Herzen der beiden nordiſchen Könige, in der Bruſt der drei 
an 


dinaviſchen Völker. 
Möge die 


R ga Jugend die große Bedeutung des Nordens ernft 
auffaſſen, allezeit 


bereit ſein, Leben und Blut zu opfern für des Nordens 


Ehre, und es werden dann immer mehr unſere ſchönſten Hoffnungen auf des 
Nordens Zukunft verwirklicht werden. Ein Hoch für die ſkandinaviſche Jugend!“ 


Diefe Worte des Königs wurden, wie die früheren, mit- den feu⸗ 
rigſten Akklamationen begleitet. 

Nachdem noch das herrliche Lied: „Aus der Tiefe des ſchwediſchen 
Herzens u. ſ. w.“ geſungen worden, entfernte ſich der König und die 
Bei ihrer Abreiſe (9 Uhr Abends) 


Griechenland. 

p. C. Aus Athen wird uns gemeldet, daß die Abreiſe des Kö⸗ 
nigs von Griechenland nach Deutſchland gegen Ende des Monats Juni 
erwartet wird. Der Fürſt wird incognito reifen und von dem Hof 
marſchall General Notaras, dem Oberſt⸗Lieutenant Botzaris und dem 


Marine⸗Kapitän Muruſis begleitet fein. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 11. Juni. Der Augenblick, in welchem ich 
Ihnen ſchreibe, iſt keineswegs ohne Spannung. Einzelne Vorkomm⸗ 
niſſe hier am Orte ſelber, deren ich weiter unten gedenken werde, und 
die für eine tiefe Erbitterung in den muſelmänniſchen Maſſen zeugen, 
haben hier mannigfache Befürchtungen erregt, die in dem Maße, wie 
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fie von Einigen gehegt werden, allerdings nicht berechtigt find, über 
die man aber dennoch nicht leicht hinweg ſehen darf. Die osmaniſche 
Regierung ſelber nimmt die Sachlage ſehr ernſt. Sie hat keinen Augen⸗ 
blick angeſtanden, ſich über die Maßregeln, welche unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden als ein Gebot der Vorſicht erſcheinen müſſen, mit den Reprä⸗ 
ſentanten der ihr verbündeten Mächte in Verbindung zu ſetzen, und 
im Beſonderen iſt dem Serdar Ekräm Omer Paſcha eine ausge⸗ 
dehnte Exekutivgewalt übertragen worden. Der Ausbruch irgend wel⸗ 
cher Bewegung, der übrigens heute noch keineswegs zu fürchten iſt und 
erſt möglich wäre, wenn die fremden Truppen das Land geräumt ha⸗ 
ben werden, würde die Erklärung der betreffenden Provinz in Kriegs⸗ 
zuſtand zur Folge haben, und in Anbetracht der großen Mittel, welche 
man fo eben zur Aufrechterhaltung der Ordnung in Bereitſchaft ſetzt, 
iſt es wahrſcheinlich, daß er im Keime erdrückt werden würde. Unter 
den getroffenen Vorkehrungen ſteht die Organiſation eines Gensdar⸗ 
merie-Korps, von dem ſchon vor einem Monat berichtet wurde, oben 
an. Es wird, im Unterſchied von dem Korps der Saptié, welches ſeit⸗ 
her dieſen Dienſt verrichtete, rein militäriſch geſtaltet werden, und ſeine 
Elemente aus der Klaſſe der älteſten und beſten Soldaten und Unter⸗ 
offiziere der Armee entnehmen. Sm feiner neuen Stellung, die man 
in gewiſſem Sinne als die eines militäriſchen Landes⸗Gouverneurs be⸗ 
zeichnen kann, entwickelt Omer Paſcha eine anerkennenswerthe Thätig⸗ 
keit. Sobald die neuen Organiſationen feſtſtehen werden, wird er ſich 
von hier aus in die Provinzen, und zwar demnächſt nach Varna und 
Schumla begeben. Stambul aber wird ſein eigentlicher Aufenthaltsort 
verbleiben, von dem aus er das Ganze ins Auge zu faſſen hat. Vor 
einigen Tagen begegnete ich dem Generaliſſimus in der Straße, nahe 
der erſten Brücke, welche nach dem Seriaskerat führt. Seinem Wagen 
vorauf ritten zwei Offiziere. Er ſelber ſaß allein im Fond, rückwärts⸗ 
lehnend, die Arme über einander geſchlagen und vor ſich hinblickend. 
Er hat während der letzten Jahre ganz außerordentlich gealtert, nicht 
in Hinſicht auf Rüſtigkeit, ſondern in Betreff des Geſichtsausdrucks. 
Der Bart, welcher das Kinn umgiebt, iſt nun ſchneeweiß und ſein 
Haupthaar, was ſonſt nicht der Fall war, beinahe von derſelben Fär⸗ 
bung. Der Serdar fuhr zum Kriegsminiſter. Raſch flog der Wagen 
um eine Straßenecke und die vier Reiter, welche ihm folgten, ſetzten 
ihre Pferde in ſcharfen Trab, um nachzukommen. (N. 3.) 

P. C. Galatz, 13. Juni. Die Konkurrenz, welche die öſterrei⸗ 
chiſchen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaften unter den neuen Verhältniſſen 
zu erwarten hatten, iſt bereits ins Leben getreten. Die Verbindung 
zwiſchen Galatz und Konſtantinopel wird ſowohl für den Güter-, als 
für den Perſonen-Verkehr nunmehr durch einen türfifchen, einen engli⸗ 
ſchen und einen öſterreichiſchen Dampfer unterhalten. Zwiſchen Galatz 
und Odeſſa wird dieſe Verbindung durch den franzöſiſchen Dampfer 
„Lyonnais“ und den öſterreichiſchen Dampfer „Metternich“ bewerkſtel⸗ 
ligt. Die Folge dieſer Konkurrenz macht ſich ſchon jetzt inſofern be— 
merklich, als die nunmehr nicht mehr privilegirte wiener Donaudampf: 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft ſich bewogen gefühlt hat, die Frachtſätze für einige 
Artikel herabzuſetzen. Indeſſen iſt dies keineswegs genügend und die 
Geſellſchaft wird wohl bald genöthigt fein, um Einbußen zu vermei- 
den, auch Ermäßigungen für den Perſonen-Verkehr eintreten zu laſſen. 

Widdin, 10. Juni. Vorgeſtern iſt es bei dem Dorfe Rianoftza 
zwiſchen der aufſtändiſchen Bande des Petrowitſch und einer Abtheilung 
Polizeiſoldaten, unter Anführung eines Brigadiers, zu einem Schar: 
mützel gekommen, wobei die Soldaten einen Mann verloren, die Auf⸗ 
ſtändiſchen aber 6 Todte auf dem Platze ließen uud in die Berge flohen. 
Leider konnte man die Aufſtändiſchen wegen der geringen Anzahl der 
Polizeimannſchaft nicht verfolgen. Der hieſige Gouverneur läßt kein 
Mittel unverſucht, um die Bauern von einer Betheiligung am Auf: 
ſtande abzuhalten. 


Amerika. 


New⸗Pork, 7. Juni. Die Demokraten, welche bis geſtern zu 
Cincinnati tagten, haben ſich zu dem im Jahre 1852 in Baltimore 
aufgeſtellten politiſchen Programm bekannt und demſelben noch folgende 
Reſolutionen hinzugefügt: 

Da ſich, ſeitdem die vorſtehende Erklärung in National⸗Conventen von 
unferen Vorgängen wiederholt angenommen wurde, im Geheimen eine Partei, 
welche ſich als die ausſchließlich amerikaniſche geberdet, mit entgegengeſetz⸗ 
tem politiſchem und religiöſem Programm gegen hat, und da es ſich ziemt, 
daß die amerikaniſche Demokratie ihre Stellung zu derſelben genau bezeichne, 
ſo erklären wir: RR 

1) In Anbetracht des Umftandes, daß die Grundlagen des amerikaniſchen 
Staatenbundes in ſeinem Wohlſtande, ſeiner Ausdehnung, ſeinem vorleuch⸗ 
tenden Beiſpiele und ſeiner „auf vollſtändige Freiheit in religiöſen Dingen, 
ſo wie auf ee von Rang und Geburt ſich ſtützenden freien 
Regierungsform ruht“, fo hat keine Partei, welche ihre ausſchließliche Orga⸗ 
nifation auf religiöfe Meinungen und den zufälligen Geburtsort ſtülzt, An⸗ 
ſpruch darauf, für national, konſtitutionell oder mit den amerikaniſchen 
Grundſätzen in Einklang ſtehend zu gelten. 8 

2) Mit verdoppeltem Nachdruck wiederholen wir die wohlerwogenen Er⸗ 
klärungen früherer Convente über die einſeitige Art, wie die Sklaven⸗ 
Frage zur entſcheidenden Partei⸗Frage gemacht wird, und über die reſer⸗ 
virten Rechte der einzelnen Staaten, damit wir deſto entſchiedener jener Auf⸗ 
faſſung entgegen treten können, auf welche eine Sonder Partei, die nur von 
der Sklaverei⸗ Agitation lebt, ſich 3 ſtützt, um im Norden und Sü⸗ 
den die Treue des Volkes gegen Verfaſſung und Union zu erproben, 

3) Da wir alle diejenigen, welche den Fortbeſtand der Union 
und der Verfaffung als die Hauptfrage betrachten, zu unferen 
Genofſen zählen, und von keinen Faktionen und Programmen etwas 
wiſſen wollen, die ſich mit der Sklaven⸗Frage befaſſen, die Staaten mit 
einander zu entzweien, die Territorſen zu Verrath und bewaffnetem Wider⸗ 
ſtande aufzureizen ſuchen und eingeſtandener Maßen Zwecke verfolgen, welche, 
wenn fie erreicht werden, zu Bürgerkrieg und Zwietracht führen müſſen, fo 
bekennt fich die amerfkaniſche Demokratie zu den Grundſätzen, welche in den 
organifchen Geſetzen über die Gebiete Kanſas und Nebraska enthalten 
find, da in denſelben die einzig richtige und ſichere Löſung der Sklavenfrage 
ihren Ausdruck findet und in ihnen die große nationale Idee des Volkes un⸗ 
ſeres ganzen Landes in dem feſten Entſchluſſe, die Union aufrecht zu erhal⸗ 
ten, ihre Stütze hat, die Idee nämlich der Nicht Einmiſchung des Kon: 
0 in die Sklaverei in den Staaten und Territorien. Sie war die 

* der Kompromiſſe von 1830, die ſowohl von der demokratiſchen, 
wie von der Whig-Partei in National⸗Konventen beſtätigt, von dem Volke 
bei der Präſidenten⸗Wahl im Jahre 1852 ratiftzirt und bei der Organifa- 
tion von Territorien im Jahre 1854 richtig angewandt wurden. Durch die 
beftändige Anwendung dieſes demokratiſchen Grundſatzes auf die Organifa- 
tion der Gebiete und auf die Zulaſſung neuer Staaten mit oder ohne Skla⸗ 
verei, je nachdem es ihnen beliebt, werden die a Kechte aller Staaten 
unangetaſtet bleiben, die urſprünglichen Verträge der Verfaſſung unverletzt 
aufrecht erhalten und die Fortdauer und Ausdehnung der „ameritanifchen 
Union in einer Weiſe geſichert werden, daß fie, ſo viel es möglich ift, jeden 
amerikaniſchen Staat mit republikaniſcher ee der in Zukunft 
gebildet oder einverleibt wird, in Frieden und Eintracht umſchließen kann. 

4) Wir erkennen das Recht des Volkes aller Territorien, Kanſas und 
Nebraska mit einbegriffen, an, durch den ehrlich ausgedrückten Willen der 
Mehrheit der zeitweiligen Bewohner und in allen Fällen, wo die Zahl der⸗ 
ſelben ihm Anſpruch darauf verleiht, ſich eine Verfaſſung mit oder ohne 
Sklaverei zu geben und unter Bedingungen vollkommener Gleichheit mit den 
übrigen Staaten in die Union aufgenommen, zu werden. 

5) Die demokratiſche Partei erkennt an, wie wichtig vom politiſchen und 
kommerziellen Geſichtspunkte aus eine ſichere und raſche Verbindung 
zwiſchen den am atlantiſchen und den am ſtillen Meere liegenden Gebiets⸗ 
theilen der Union iſt und ſie betrachtet es als Pflicht der Bundes⸗ 
1 1 ſchleunig alle ihr verfaſſungsmäßig zur Verfügung ſtehenden 
Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes aufzubieten. 
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6) In Folge des Zustandes volksthümlicher Einrichtungen in der alten 
Welt, fo wie in Folge des gefährlichen Hanges zu faktiöſer Agitation, wo⸗ 
zu noch der Verſuch kommt, bürgerliche und religiöſe Rechts beſchränkungen 
eintreten zu laſſen, welche gegen die Erwerbung und den Genuß des Bür⸗ 
gerrechtes in unſerem Lande geltend gemacht werden ſollen, hat die demokra⸗ 
tiſche Partei Amerika's als die Harte der Union unter Erhöhung ihrer 
Verantwortlichkeit die heilige Pflicht überkommen, die Rechte eines jeden 
einzelnen Staates und damit die Union der Staaten aufrecht zu erhalten 
und zu wahren und die verfaſſungsmäßige Freiheit zu fördern, durch lech. 
ſetzten Widerſtand gegen jedes Monopol und gegen jedes dem Vorthei = 
zelner zum Nachtheile der Geſammtheit dienende Geſetz, fo wie durch beftän: 
diges Feſthalten an jenen Grundfägen und Kompromiſſen der Verfaſſung, 
welche breit und ſtark genug find, um die Union, wie fie war, und die Union 
wie fie fein wird, in der vollen Entfaltung der Thatkraft und der Fähigkei- 
ten unſeres großen und fortſchreitenden Volkes in ſich zu ſchließen und auf⸗ 
recht zu erhalten. { 

7) Die mit unferer auswärtigen Politik zuſammenhangenden J in ſte⸗ 
hen keiner Frage der inneren Politik an Wichtigkeit nach. Die Zeit iſt da, 
wo das Volk der Vereinigten Staaten ſich für die Freiheit aller 
Meere und für den Fortſchritt des freien Handels in ces Bade 
Welt erklären und durch feierliche Kundgebungen fein erfolgreiches Beiſpiel 
2. feinen moraliſchen Einfluß unterftügen muß. 

8) Unſere geographiſche und politiſche Lage anderen Staaten des ameri⸗ 
kaniſchen Feſtlandes gegenüber gebietet es nicht minder, als das Intereſſe 
unſeres Handels und unſerer wachſenden Macht, daß wir die in der Monroe⸗ 
Doctrin niedergelegten Grundfäge und ihre bindende Bedeutung, welche 
keine falſche Auslegung zuläßt und mit unnachſichtlicher Strenge zur Ans 
wendung gebracht werden muß, heilig halten. 8 

9) Das, was die große Heerſtraße der Natur, fo wie der Wille der da⸗ 
bei am unmittelbarſten betheiligten Staaten für den freien Verkehr zwiſchen 
dem atlantiſchen und dem ſtillen Meere beſtimmt hat, bildet eine der wich⸗ 
tigſten Leiſtungen, welche der Geiſt der neueren Zeit und die unbeſiegbare 
Energie unſeres Volkes zu Stande gebracht hat. Dieſes Reſultat muß durch 
rechtzeitige wirkſame Thätigkeit und Kontrole in Gemeinſchaft mit den Re⸗ 
gierungen der Staaten, in deren Gebiet der Verbindungsweg liegt, geſichert 
werden. Unter keinen Umſtänden dürfen wir unſer Uebergewicht in der Er⸗ 
ledigung aller daraus entſpringenden Fragen aufgeben. \ 

10) Im Hindblicke auf ein ſolches gebieterifches Intereſſe muß das ameri⸗ 
kaniſche Volk nothwendig mit den Anſtrengungen ſympathiſiren, welche das 
central⸗amerikaniſche Volk macht, um eine Wiedergeburt jenes Theiles des 
Kontinents herbeizuführen, der eine Straße über die Landenge zwiſchen den 
beiden Meeren deckt. - 5 

11) Die demokratiſche Partei erwartet von der nächſten Regierung, daß 
fie ſich nach Kräften bemüht, den Amerikanern das Uebergewicht im mexika⸗ 
niſchen Meerbuſen zu ſichern, um den großen Strom⸗Mündungen, durch 
welche ſich die auf unſerem Boden erzeugten Produkte und die durch den 
Gewerbfleiß des Volkes in unſeren weſtlichen Thalern, fo wie in der Union 
überhaupt hervorgebrachten Waaren in denſelben ergießen, dauernden Schutz 
zu gewähren. 

Der Handelsſtand zu Boſton und New-York betrachtet den Cha⸗ 
rakter des Konvents zu Cineinnati als konſervativ und erblickt in ihm 
ein Unterpfand für die Erhaltung des Friedens zwiſchen Amerika und 
England. 
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Berliner Börse vom 23. Juni 1856. 


|| Magdebnrg.-Halberst.|4 205 bz. 

Magdeburg-Wittenb. .|4 481 ba. 

 Mainz-Ludwigshafen.)4 
Mecklenburger 4 


Fonds- und Geld- Course. 


594 459% 594 bz. u. G. 
94 6. 


dito 4 + ba. Münster-Hammer. . .|4 
dito 54 65 11 102 bz. | Nenstadt-Weissenb, ‚Jd4l— — — 
Staats-Schuld-Sch. . .|3} 23 bz Niederschlesische . .14 934 bz 
Seehdl,-Präm.-Sch. . .|—|151 6. dito Prior. 4 [9 B 
Präm.-Anl. von 1855/35 112} 4 1 ba. dito Pr. Ser. I. II.\4 f B 
Berliner Stadt-Obl. 4/100 @., 3) 845 RB. dito Pr. Ser. III. A |93} R 
Kur- u. Neumürk.|3}/95} ba dito Pr. Ser. 1.5 1025 6. 
S \Pommersche q 44093 Niederschl. Zweigb. 4 95 ba. 
3 Banmösthe STR 20 ans Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 1624 bz. u. B. 
Schlesische . . 11351883 BR. en 110 ar. 
% Kur- u. Neumärk.|4 94 br. — J. 4 30 150 e 
2 ’ . 1 ba. u. B. 
2 bommersche . 4 954 B. dito Prior. 4. dd I — — 
2 \Posensche . 44 931 B. duo Prior. B. . 81 f B. 
2 (Preussische . . 4 944 4 95 bz dito Prior, .. 4 905 B. 
2 Westſ. u. Rhein. 4 90 B. dito Prior. K. . 479% bz. 
2 Suchsische 496 ba. Prinz-Wilh. (St-V.) 4 70 B. 
Schlesische. . 4 |94 B. dito Prior. I. 5 101 @. 
Preuss. Hank-Anth. 4 133 etw. bz. dito Prior. T. 45 100 6. 
Discont.-Comm.-Anth. d 1404 a 1414 ba. Rheinische 4 117 b 
Minerva e 101} bz. dito (St.) Prior, [4 — — — 
Friedrichsdorf bw dito Prior. 4(— — 
Louisd or | —!HI ba. dito v. St. gar, 3/831 6 


Ruhrort-Urefelder . 3/94 B. 
dito Prior J. 444 
dito Prior, JI. 44 — 

Stargard- Posener 4 


Aotien-Course. 
Aachen-Düsseldorfer.]3 91 B. 


Aachen-Mastrichter 4 62 B. dito Prior. ‚a 191 6 
Amsterdam-Rotterd. 4 80 f ba. dito Prior... 43100 f b 
Bergisch-Märkische 4 90 b ee 8 1221 5 u. B 

dito Prior. 6 [1024 B Aduno Prior. 4014 b. 

dito Il. Em. 5 102 ba dito III. Em. . 4 lol bz. 
Berlin- Anhalter. 4171 B Wilhelms-Hahn . . 4 217 B. 

dito Prior. 44 1931 6 dito neue 4 194 bz. u. B. 
Berlin-Hamburger 4 |107 R. dito Prior. 4 01 B. 

dito Prior. 441013 b⸗ en Pie 


nerlin-Poted.-Niagdb. 4 1281 ba. u. G. Ausländische Fonds. 


dito Prior. A. . a 927 bez. | Braunschw.Bank-Act.j4 1535 B. 


dito Lit. C. 4/100 f B | Weimarische dito . 4 135 u. 4 bz. 

dito Zit. B. leo om Darmstädter dito . .[4 |162} 4 163 ba. u. B. 
Berlin-Stettiner, 4 11644 bz. u. B Oesterr. Metall. 45 84 b. 

dito Prior 1005 6. dito der Pr.-Ank/4 109 etw. bz. u. B. 
Breslau-Freiburger. 4 |178} ba. dito Nat.-Anleihe)d 85, ba. u. G. 

dito neus 1687 & 168 bz u. ©. || Russ.-engl. Anleihe 5 108 B. 
Köln-Mindener . . .3}|1614 bz. u. 6. dito 8. Anleihe. % 1992 ba. 

dito Prior, ....45 101 B. | do, poln. Sch.-Obl.]4 |833 bz. 

dito II. Em. . 4 103 B | Poln. Ffandbrieſe . 44 — — 

dito II. Em, . . „4 |91 ba dito III. Em. . 4 |94 bz. 

dito ZIT. Em. . 4 |91 K. | Poln. Oblig. a 500 FIA 881 B. 

dito I/. Em... 4 fl B. | dito a 300 Fl. s |954 G. 
Düsseldorf-Elberfeld,|4 |145 ba, u. G. dito d 200 Fl. — 21 G. 
Franz. St.-Eisenbalin]5 166 bz. | Kurhess. 40 Thlr. —[39} etw. bez. u. G. 

dito Prior. 43 Baden 35 Fl. 27 B 


293 ba. | 
Ludwigsh.-Bexbacher 4 182 in P., 162% bz. u. 8. 


„Die Börſe war in feſter Haltung und von Eiſenbahn⸗Aktien wurden 
Duͤſſeldorf⸗Elberfelder, franzöſiſch⸗oͤſterreichiſche, ſowie oberſchleſiſche Lit. B. 
Stamm⸗Aktien höher bezahlt; einige andere waren niedriger, beſonders neue 
E Das Geſchaͤft wurde durch eingetretenes Regenwetter fehr er⸗ 


„Stettin, 23. Juni. Weizen feſt, loco gelber 82—90pfd. 100 Thlr. bez, 
in Partien gelber SIS—SHpfd, 109 Thlr. 935 84% —90pfd. 104 Thlr. bez., 
85 —90pfd. 105 Thlr. bez., pro Juni⸗Juli 88 —Sopfd. 109, 109%, Thlr. bez. 
Roggen anfangs fteigend, ſchließt etwas ruhiger; loco 33- Say 87, 81% 
Thlr. bez., S2pfd. 80, 80 , 80% Thlr. bez., ohne Garantie pro SApfd, ca. 
S2pfd. 80 Thlr. bez., do. leichter pro S2pfd. 70 Thlr. bez., ruſſiſcher pro 
S2pfd. 75 Thlr., und bei Kleinigkeiten etwas darüber bezahlt, 82pfd. pro 
Juni 76, 77, 77%, 78 Thlr. bez. u. Br., pro Juni⸗Juli 69, 69% Thlr. 
bez. Br. u. Gld. (vereinzelt 70 Thlr. bez.), pro Juli⸗Auguſt 64 Fr bez. 
u. Br., pro Auguſt September 62 Thlr. bez. u. Br., pro September⸗Oktober 
60 Thlr. Br., 59 Thlr. Gld. Gerſte 61% à 62 Thlr. nach Qual. bez. 
Hafer loco 37 & 37% Thlr. pro 52pfd. bez, 53—54pfd. 39 Thlr. bez., pro 
Juni 50. Sapfd ohne Benennung 36% Thlr. bez. u Gld., 37 Thlr. Br. 
Erbſen do A 4 hlr. bez. Rüböl hoch gehalten, geſchaͤftslos; loco 16 Thlr. 
Br., Fuß Ahlr. Gld., pro September⸗Oktober do. Spiritus matter, loco 
d 104% %% bez., pro Juni 10%, 4 L bez., pro Juni⸗Juli 101%, , 
, bez, pro Juli⸗Anguſt 1074 % bez., Br. u. Gld., pro Auguft-Geptember 
un 8. bez. u. Br., 10%% Gld., pro September⸗Oktober 114% bez. 


Breslau, 24. Juni. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt ſehr ſtill 
eringe Kaufluſt, nur Mais und Hi ür's i 
u. Posten 5 r Gerſte ai un Hirſe für Großherzogthum in 

Weizen, weißer beſter 145—154 Sgr., guter 130—135—140 Sgr., mittler 
und ord. 110—120.—125 Sgr., elber beter 135—140.—145 St, uter 115 
bis 130 Sgr., mittl. und ord. 95—100—110 Sgr. Brennerweizen 5-0 
90, Sgr. nach Qualität, — Roggen 87pfd 110—113 Sgr., 86pfd. 106 bis 
107 Sur. ED. 104 3 107 121 7 Saufo, 102-103 Sgr., 83—82pfd. 90 bis 

gr. nach Qual. — 75—80— r. — Hafer 42—47—50 S 
— Erbſen 100—110 Sgr. * u ＋ 
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